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Kunst Die gegenläufige Zeit
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Ein Skulpturenfriedhof in Budapest
Es gehört zu den Kuriositäten

europäischer Metropolen, dass sie neben
ihren offiziellen Staatsemblemen.
Heldenplätzen und Nationalgalerien
auch ihre stillen, abseits gelegenen
Kulturenklaven haben. Es sind inoffizielle

Kulturbörsen, die anzeigen, wie
es um das Verhältnis von Ideologie
und Kunst. Nationalerbe und Avantgarde

im einzelnen steht. Unpersonen
aus dem Hinterhof der Politik,
berühmt Vergessene im Park. Wer in solche

Enklaven eindringt, erfährt, dass
Kultur und Politik sich oftmals gegenläufig

bewegen und dass das Pendel
der Kultur von der Totalität der Macht
plötzlich ins Absurde schlägt.

Nur wenige hundert Meter vom
Heldenplatz entfernt zeigt die ungarische

Hauptstadt auf einer mit alten
Villen belegten Parkanlage ein anderes

Gesicht. Ausrangierte Helden und
Usurpatoren, die vom Sockel getrennt
versonnen in den Himmel schauen.

Kunstakademien haben zumeist hinter

den Bildhauerateliers ihre Schutthalden

und Skulpturenfriedhöfe
versteckt. Das Institut der Budapester
Kunstakademie breitet dagegen seine
demolierten Plastiken wie Souvenirs
über ein geräumiges Parkareal aus.

Chronologische Ordnungsschemata

beruhigen. Sie betten den
Menschen in einen Strom der Zeit, sie

suggerieren, dass die Zeitfolge von
Vergangenheit. Gegenwart und
Zukunft im Bewusstsein etwas Unum-
stössliches ist. Wer diesen geschlossenen

Regelkreis verlasst. begibt sich auf
ein unbekanntes Terrain. In einer Phase

politischer und kulturpolitischer
Veränderungen altern ideologisch
gefärbte Kunstwerke besonders schnell.
Während unter dem Schutzmantel
denkmalpflegerischer Restauration
der ordensgeschmückte Bürgermeister

auf seine feierliche Wiedereinsetzung

in das Stadtbild wartet, werden
kriegsmüde Patrioten in weisse Pla¬

stikfolien gehüllt und nationale Helden

ins Abseits gestellt. Dieser
Standortwechsel bereitet den Boden für
komische, ja absurde Situationen vor.
Gealterte Denker, zerbröckelnde
Frauengestalten, kopflose Parkfiguren:

Sie sind in den Alltag von Kunst
und Arbeit eingebunden. Das Pathos
der Kunst ist durch säurehaltigen
Regen verwaschen, der Ausdruck der
Gesichter in menschliche Nähe
gerückt: und über den Hochmut kunstloser

Köpfe breitet sich melancholischer
Gleichmut aus. Kunst im Asyl, im
Widerschein einer Epoche, die
hoffnungsvoll begann und nun vor der
Existenzsicherung ihres kulturellen
Erbes steht. Gerhard Ullmann
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Fotos: Gerhard Ullmann
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